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V o r b e r i ch t. 

V « mir seit einigen J a h r e » , tine 
ausführliche Erzählung der letz-
tern Belagerung von Schweidnitz 
in einer Handschrist zu Händen 

gekommen, welche sehr viel Lehrreiches enthält; so 
habe ich denen Kennern und Liebhabern derKriegs-
kunst, einen Dienst zu erzeigen geglaubet, wenn ich 
solche durch den Druck bekannt und gemeinnützig 
mache. 

Diese Belagerung zeichnet sich besonders für 
vielen andern dadurch a u s , daß so wohl der An-
griff als die Verte idigung nach allen Regeln der 
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K u n s t und mit der größten Herzhaftigkeit gesüh« 
r e t , und vorzüglich die Minen und Gegenminen , 
von beyden Theilen zu Beförderung eines jeden 
Absicht sehr schön angewendet worden. Auch ist 
dieses die erste Be lage rung , bey welcher der von 
dem berühmten Her rn Bell idor erfundenen Globe 
de Compreßion oder Druckkugel, im Ernsie 'und 
mit sehr gutem Erfo lg in Ausübung gebracht 
worden. 

A u s dieser Erzählung wird man abnehmen kön-
nen , wie wichtig die Gegenminen sind, wenn 
solche zur V e r t e i d i g u n g einer Festung gut gebrau-
chet werden, und wie sehr die E innahme dersel-
ben dadurch verzögert wird . Und stehet sehr zu 
vermuthen, daß sich die Besatzung noch einige Zeit 
würde vertheidiget haben; wenn sie nicht d a s Un-
glück gehabt , daß ihr vornehmstes Pu lve rmaga -
zin aufgeflogen und dadurch das angegriffene F o r t 
N o . 2. in der Kehle geöffnet worden. 

Unter den vielen B ü c h e r n , welche den An-
griff und die Vertheidigung der Festungen abhan» 
dein, kann d a s , so dem I n g e n i e r - M a j o r le Fevre, 
der diese Belagerung angeordnet , zu seinem Ver« 
fasser h a t , mit Recht unter die besten gezahlet wer-
den. Und obwohl diese Bücher sehr gut und deut-
lich alles lehren, w a s bey einer Belagerung und 
Vertheidigung einer Festung geschehen soll; so 
sind doch darum die ausführlichen Erzählungen 
geschehener Belagerungen nicht minder lehrreich, 

wenn 



5 
wenn solche mit der gehörigen Aufmerksamkeit und 
Anwendung gelesen werden. 

D a m i t diejenigen, welche diesen Theil der 
Kriegswissenschafft, nicht zu ihrem vornehmsten 
Gegenstände gewählet, diese Erzählung mit 
mehrern Nutzen und Vergnügen lesen mögen; 
so habe ich hin und wieder einige kurze Erklärun-
gen der vornehmsten Werke einer Belagerung bey-
gefüget. 

Um aber den Leser in dem Faden der Erzah. 
lung, durch lange Anmerkungen nicht zu sehr zu 
unterbrechen; so werde ich die kurze historische 
Nachricht.von Schweidnitz und die Erklärung des 
Globe de Compreßion oder der Druckkugel, die-
sem Vorbericht beyfügen, wie folget. 

Schweidnitz, 8u iämcium, ist die Kreis-und 
Hauptstadt des Fürstenthums Schweidnitz und 
ansetzt eine starke Festung. S i e liegt an der Weist-
ritz in einer sehr reizenden Gegend, die unter die 
schönsten in Schlesien gerechnet wird. 

I h r Schicksal, war immer mitdem von Schle-
sien verbunden, und kam nach Absterben Kayser 
K a r l s des VI. durch den Berliner Hauptfriedens-
vertrag im J a h r e 1742 . an den König von 
Preußen . 

A z I h r e 
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I h r e Befestigung, bestand ehedessen aus einer 

dreyfachen Mauer . König Friedrich der II. ließ 
sie von l 7455 an, mit denen im P l a n I. zu sehenden 
abgesonderten Forrs befestigen. Wei l aber solche 
im J a h r e 1757, als die Oesterreichs unter dem 
Grafen Nadasti solche belagerten, noch durch kei-
ne Curtinen zusammen verbunden waren, so wur . 
de das Bagendörfer F o r t umgangen, in der Kehle 
erstiegen, die Festung dadurch erobert und die 
Bejahung zu Kriegsgefangenen gemacht. 

D i e Kayferlichen fingen zwar gleich nach ge-
schehener E r o b e r u n g . a n , Gemeinschaffcslimen 
oder Curtinen zu erbauen. D a solche aber we-
gen Kürze der Zeit nicht vollkommen fertig w u r . 
den; so erstiegen die Preußen im J a h r e 1758, 
den Galgenfort ebenfals in der Kehle, uud bemach» 
tigten sich der Festung nach einer 1 z tägigen B e -
lagerung. D i e Besatzung wurde gleichfals jn 
Kriegsgefangenen gemacht. 

M a n lernte hieraus die Nothwendigkeit der 
Gemeinschaftslinien erkennen und suchten die 
Preußen solche in vollkommenen S t a n d zu setzen; 
konnten aber demohnerachtet nicht verhindern, 
daß der österreichische General Laudohn, im I a h , 
re 176« ohne eine vorher gegangene Belagerung 
die Festung mit S t u r m eroberte und den Gene-
rallieutenant von Zastrov nebst z o v o M a n n zu 
Kriegsgefangenen machte. Diese Linien wurden 
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durch die Oesterreicher noch zu mehrerer Vollkom. 
menheit gebracht, und mit Gegenminen und einer 
starken Besatzung versehen; wodurch dem die Preus-
sen im Jahre 1 7 6 2 , zu der hier folgenden lang-
wimgen Belagerung genöthiget wurden. 

D i e Erfindung des Globe de Compreßion 
oder der Druckkugel, ist dem berühmten Herrn 
von Bellidor eigen; und hat derselbe solche in sei-
ner Nouvelle l ' t ieorie iur 1a lc iencs 6es 
xroxres s 1s Zuerre, Lonäee lur uu Zrsnäs 
nomdre 6' Lxperiences , welche unter seinen im 
Jahre 1764. zu Amsterdam und Leipzig heraus 
gekommenen Oeuvres äiverles befindlich, sehr voll-
ständig beschrieben. 

D e r Herr Bell idor, zeiget sowohl nach einer 
ganz gegründeten Theorie, als auch durch viele 
darüber angestellete Versuche, daß das in einer 
Mine entzundere Pulver , rund um sich her nach 
allen Se l ten mit gleicher Stärke würke; und daß 
die Ladung und Würkung der Mine,eben in keinem 
Verhältniß mit der geringsten Widerstandesli-
nie: das ist, der kürzesten Linie, die vom Mittel-
punkt des Pulvers bis an die Fläche des Erdbo-
dens herausgezogen werden kann, stchn; sondern 
vielmehr die Ladung der Minen sich wie die Cubi 
der Halbmesser des Entonnoirs oder der ausge-
worfenen Kessel, verhalte. Und daß der Druck 
des Dunstkreises oder der Atmosphäre die auszu, 

A 4 wer-
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werfende Last der Erde um ein großes vermehre; 
indem solche auf jeden Q u a d r a t f u ß 2 2 3 2 P f . 
und bey einer, Mine deren Kessel 4 0 F u ß im 
Durchmesser har, 2 .266 .368 P f . beträgt, welche 
Schwere außer der Last der Erde von ver M i n e 
überwältiget werden muß. 

Ferner wird auf eine überzeugende und durch 
Proben bestätigte Art gezeiget, wie unrichtig die 
bisher für wahr angenommene Sätze sind; daß 
erstlich der obere Durchmesser des ausgeworfe-
nen Hessels, jederzeit doppelt fo groß als die ge-
ringste Midersrandslinie fey. I n d e m man durch 
die Ladung ohne Rücksicht auf die geringste W i -
derstandslinie, sich einen beliebig großen Kessel, 
dessen Durchmesser nicht doppelt, sondern z, 4, 5 
bis 6 mal so groß als die geringste Widerstands-
linie ist, verschaffen kann. 

Und vaß 2tens , der S a t z , daß wenn eine 
M i n e zu stark geladen sey , solche keinen weiten 
Kessel; sondern wegen der übermäßigen Gewa l t 
des P u l v e r s nur ein Loch in die Erde mache, mit 
aller Er fahrung und denen darüber angestellten 
Versuchen ganzlich streite. Hingegen die Größe 
des Kessels lediglich mit der S t a rke der Ladung der 
M i n e in einem gewissen Verhaltniß stehe. 

Diese Ar t von starkgeladener M i n e , verdie-
net um so mehr den Namen des Globe de Com-

preßion 
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preßion oder der Druckkugel, weil solche allefeind. 
liche Gallerten und Gegenminen, die sich in ei. 
ner Weite von zc> bis 5 0 F u ß von dem Mit tel , 
punkt des P u l v e r s , es sey zur Se i t e unter oder 
oberhalb denselben befinden, eindrückt und un-
brauchbar machet. 

D e r Nutzen der Druckkugel erstrecket sich noch 
viel weiter, weil, wenn der ausgeworfene Keßel , 
an seinem Rande gegen den Feind zu, mit Schantz-
kdrben besetzet oder couronmret wird , man da-
durch ein gutes Logement ohne viele Arbeit er« 
halt. D e r bedeckte W e g kann dadurch geösnet, 
und die sonst so viele Menschen kostende Erobe» 
rung desselben ohne großes Blutvergießen zu-
stande gebracht, kleine Werke mit einmal 
über den Haufen geworfen und in große sehr 
betrachtliche und gut zu ersteigende Lücken gele-
get werden. 

D i e ersten Proben der Druckkugel sind 1 7 5 2 
und 5Z zu la Ferre und Bisy auf Befehl des Kö-
nigs von Frankreich in Gegenwart des G r a f e n 
von Argenson, vieler G e n e r a l s , der Officiers 
von der Artillerie, und anderer angesehenen P e r -
sonen angestellet worden, und ist die jedesmalige 
W m kung mit der vorausgeschehencn Angabe des 
Her rn von Be l l i do r , vollkommen einstimmig be-
funden worden. 

A 5 Im 
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I m J a h r e 1754 , wurde von dem Herrn 
M a j o r le Fevre zu Potsdamm eine Druckkugel 
angeleget und in Gegenwart S r . Königl. Maje« 
stät von Preußen gesprenget, und von der besten 
und in allem Betracht sich davon versprochenen 
Würkung befunden. 

Schweidnitz war es vorbehalten, zuerst die 
Würkung der Druckkugel im Ernste zu erfah-
ren. Und wird man aus der folgenden Erza'h» 
lung dieser Belagerung abnehmen können, wie 
viel solche zu dem guten Fortgang derselben bey-
getragen. 

Aus-



Ausführliche Erzählung 
d e r 

Belagerung von Schweidnitz, 

Burkersdor f , i u d w i g s d o r f und ieut-
manödorf vertrieben; wurde die F e -

stung Schweidnitz durch die Cavallerie eingeschlossen und 
alle Anstalten zu Be lage rung derselben vorgekehret. 

D e m Her rn Generallieutenant von Tauenz ien , 
ward das C o m m a n d o , über das zur Be lage rung be-
stimmte Corps von 22 Ba ta l l i ons und 22 E ö c a d r o n s , 
und die Führung des Angr i f f s dem I n g e n i e u r m a j o r 
le Fevre aufgetragen. 

D e r Her r Generallieutenant von G u a s c o , war 
Befehlshaber in Schweidni tz , und unter ihm standen 

im Jahre 1762 . 

^ Ä ^ a c h d e m S r . königliche Majes tä t in 
P r e u ß e n die kayserliche Armee, 

^ von den verschanzten Höhen bey 

diö 
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die Generalmajors von Gianiny und von Griboval. 
D i e Besatzung bestand auö 10 bis n o o o M a n n , Com-
mandirte von allen Regimentern der Daunischen Armee» 

Den 4ten August , bezog das Corps das jager um 
die Festung, und wurde das Hauptquartier nach Tei , 
chenau geleget. 

D e n 7ten August , wurden die jausgraben eröfnet. 
D i e Arbeiter bestanden aus 4100 M a n n , und die B e -
deckung aus 8 Ba ta i l l ons , welche Abends um 8 Uhr 
von Tunendorf und Schönbrunn in drey Colonnen ab-
marschirten. 

D e r Angriff ging auf das Fort No . 2. D i e erste 
Parallele P l a n 1. w a r " ) zooo Schr i t t lang und 
Zoo Schr i t t von bedeckten Wege entfernet. Derrech. 
te Flügel stützte sich an die Ziegelscheune vor d e m S t r i -
gauer Thor . 

Zwey Bata i l lons stellten sich mit auseinander ge-
zogenen Pelotons 150 Schr i t t vor die Arbei ter ; D i e 
übrigen 6 Batai l lons mit großen Zwischenräumen aber 
hinter dieselben. 

S o wohl der rechte als linke Flügel , wurden je« 
der durch 2 Escadrons Cavallerie gedeckt. 

Zu gleicher Zeit wurden die drey CommunicationS-
linien V T , und k ö , nach der Mi t t e und de. 
nen Flügeln verfertiget. 

Der 
*) Parallelen sind Linien, mit welchen die angegriffene 

S e i t e einer Festung dergestalt umgeben w i r d , daß sol-
che von ihren äußern Se i ten ohngefahr aller Or ten in glei-
cher Weite abstehet. 

**) Communicat ions oder Gemelnschafftslinien, dienen 
um bedeckt, so wohl die Mannschafften a l s Canonen , 

in 



D e r Fe ind , erhielt erst gegen m Uhr durch einen 
Ueberläuser, Nachricht von unserer Arbeit. Und ließ 
deswegen vor den F o r t s N r . i und 4 , verschiedene 
Holzhaufen ' ansiecken , und warf nach diesen S e i t e n 
seine mehresten Leuchtkugeln; bis er endlich durch eine 
ausgeschickte Patroui l le von etwa ^jo Croaten , den 
rechten O r t unserer Arbeit entdeckte, und hierauf ein 
starkes Artilleriefeuer aus der Festung machte; welchen 
ohnerachtet die Arbeit von mehr als 6 0 0 s S c h r i t t un-
unterbrochen fortgefeßet und größtentheils zu stände ge-
bracht wurde. D i e Ba ta i l l ons zogen sich mit An« 
bruch des Tages in die Para l le le . 

D e n Ztey A u g u s t , wurde das feindliche Feuer 
wahrend des ganzen Tages mit vieler Heftigkeit for t-
gesetzet. Gegen ein U h r des M i t t a g s , tha t der Ober-
ste Caldwel von alt Laudon mit 4 0 0 0 M a n n einen A u s -
fall auf unsere Laufgräben, mit dem Vorsatz solche, nach-
dem er die Bedeckung daraus vertrieben, wieder zuzu-
werfen. 

50 Husaren und Dragoner nebst 500 M a n n I n . 
f a n t e r i e , marchirten aus «dem Peters thor und machten 
gegen den linken Flügel der Parallele einen falschen 
Angriff . 1500 M a n n zogen aus dem S t r i e g a u e r T h o r 
und Koppenerbarr iere , und formirten stch, u m die 
M i t t e der Paral lele anzugreifen. 

D i e übrigen feindlichen Truppen gingen yus dem 
Bögenthore und stelleten sich am R a n d e des Glac i s vom 
F o r t N o . z. bis zur Redoute N o . 2. und waren bestim-

mek 

in die Parallele und nach den Batterien zu bringen. 
S i e fangen sich gemeiniglich hinter einer Höhe oder an 
einem levcckten Orte an. 
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met den rechten Flügel der Paralle in der Seite anzu« 
greifen. 

Sie detachirten deshalb 150 Husaren und Drago-
ner, zoo Crösten und etliche Grenadiercompagnien, 
die sich durch die jeimgruben und Ziegelscheune verdeckt 
Herumzogen, um die 2 Batallions vom Flügel, die 
den ihnen gerade gegen überstehenden Feind beobachte-
ten, im Rücken anzugreifen. 

Da die Parallele an diesem Flügel, wegen des sel« 
sichten Bodens noch sehr unvollkommen war; so ge-
lung es dem Feind, anfanglich einige Unordnungen 
anzurichten, und den Obersten von Falkenhayn nebst 
etliche Mann zu Gefangenen zumachen. So bald aber 
der Oberstlieutenant von Reizenstein, der mit 2 Esca-
drons Dragoner von Finkenstein die Wache bey Schön, 
brunn hatte, herbey eilete, wurde der Feind so gleich 
und in eben der Zeit zum Weichen gebracht, als er im 
Begriff stand den Angriff der Crösten und Husaren zu 
Unterstützen. 

Die feindlichen Truppen, blieben hierauf so lan-
ge am Glacis stehen , bis der Generallieutenant von 
Tauenzien einige Bataillons aus dem jager vorrücken 
ließ, sich in eigener'Person mit 2 Bataillons auf die 
Höhe bey der Ziegelscheune setzte und den Feind ca«> 
nonirte. 

Diese Bewegung brachte den Feind dergestalt aus 
seiner Fassung, daß er sich eilfertig und mit Verlust 
von zoo theils Tobten, Verwundeten und Gefangenen 
in die Stadt zurück zog. 

Hinter dem Butterberge ohnweit Sabischdorf 
wurde am Ende der mittelsten Communication die große 

Nieder-



Niederlage aller Materialien und am Ende der Com« 
munication bey Schönbrunn eine kleine Niederlage an-
geordnet. 

Die Bedeckung der iaufgräben bestand taglich auö 
9 Bataillons, unter dem Befehl eines Generalma-
jors. Abends um 5 Uhr wurde selbige abgelöset und 
eine Stunde vorher /öfeten die Arbeiter ab. 4 Ba-
taillons marchirten durch die Communication zur rech-
ten bey Schönbrunn, und 5 Bataillons durch die mit-
telste so von Butterberge abgehet. Hinter jedem 
Flügel der Parallele waren 150 Mann Cavallerie 
postiret. 

I n der folgendem Nacht, wurde durch 800 Ar-
beiter die erste Parallele mit Banken versehen und 
die rechte und mittelste Communicationslinie er-
weitert. Die Artillerie machte fünf Wurfbatterien 
No. 2, z, 6 und 8» und wurden diese Nacht 18 Mörser 
und 12 Haubitzen auf selbige gebracht. 

So bald es finster war, machte die Besatzung des 
bedeckten Weges ein bestandiges Kleingewehrfeuer, wel-
ches auch alle folgende Nachte bis zu Ende der Bela-
gerung fortgefetzet wurde. 

Den yten August, des Morgens um 6 Uhr, 
wurden die Forts No. 1, 2 und z, von den fünf Wurf-
batterien beschossen; wodurch denn in der Petergasse 
ein Heu. und Strohmazin nebst einigen dabey stehen-
den Häusern in Brand geriethen. 

Eine alte Redoute, welche vor dem 2ten Batail-
lon von Gablenz lag, wurde ausgebessert und mit 
1 Ofsicier 40 Mann und 6, zwölspfündigen Canonen 
befetzt, um die Ausfälle auö dem Bögenthor zu ver-

hin« 



h inde rn : zu welchem Ende denn noch in den G r u n d von 
polnisch Weistr ih 100 Husaren postiret wurden , die des 
N a c h t s beständig nach dem Bögenthor patruillirten. 

I n der N a c h t v o m Z t e n b i s den l o t e n August, 
wurde durch 250 Arbeiter die Communicationslinie 
hinter den HaubiHbatterien, und e inHackeüaufden lin-
ken Flügel der isten Paral lele gemacht; auch vor die 
M i t t e d e r P a r a l l e l e z w e y D e m o n t i r b a t t e r i e n N o . 4 U n d 5 . 
eine von 6 und die andere von i s , zwölfpfündigen Cano-
nen, nebst ihren Communicationen angeleget. 

D e n l o t e n A u g u s t , w u r d e in verfolgenden Nacht 
das Geschütz auf diese beyden Ba t t e r i en aufgefahren. 

A m linken Flügel der isten Para l le le , machte m a n 
2 Ba t t e r i en N o . 9 . 1 0 . als eine von 6 , zwölfpfündigen 
pnd eine von io vier und zwanzigpfündigen Canonen» 

Außerhalb der Communication zur rechten wurde 
auf die Höhe Schönbrunn eine gesenkte Flankenbatte-
rie N o . 1 von 8, vier und zwanzigpfündigen Canonen 
geleget. 

Den U t e n August, bestanden die B a t t e r i e n so 
diesen T a g fpieleten a u s , der Flankenbatterie 

N o . 1, von 8, 24 pfündigen Canonen. 
— 2 — 6., Haubitzen. 
— z — 6 . Mörser . 
— 4 — 6 . 12 pfündige Canonen» 
— 5 — 10, 12. — — — 
— 6 — 6 . M ö r s e r . 
— 7 — 6 . — 
— 8 — 6 . Haubitzen. 
— 9 — 10. 24 pfündige Canonen. 
— i s — 6 . 1 2 — — —> 

in 



in allem 70 Stück, als 18, 24 pfündige und 22,12 pfun-
dige Canonen, 12 Haubißen und iz Mörser: welche 
das feindliche Feuer sehr stille machten. 

I n der folgenden Nacht, wurde aus der Spiße 
zwischen den Batterien No. 4 und 5, mit 6 Sicsacö, 
nach der 2ten Parallele gegangen, wohin auch an der 
linken Seite ein Boyau von Z50 Schritt lang gezogen 
wurde. 

Die Artillerie legt, am Endeber linken Commu-
nication auf einem Berge, eine Flankenbatterie (?, 
von 6, 24 pfündigen Canonen an, wodurch das Fort 
No. 1 und das Wafserfort beschossen wurde. 

Die Besatzung, welche bisher am Niederthor und 
zwischen den Werken campiret, mußte sich in die Stadt 
pnd die Casernen begeben. 

Den 12ten August. I n der Nacht von I2 ten auf 
den izten, wurde in den Sicsacs rechter Hand und in 
den Boyau zur linken zwey halbe Parallelen **) an-
gefertiget. 

D e n i zten August. Fing man mit Einbruch 
der Nacht an, die Sicfacs aus den halben Parallelen 
auf beiden Seiten weiter vorwärts bis an den Ott zu 
führen, wo die 2te Parallele sollte angefangen werden. 

Um 

*) SicsacS, sind kurze Wendungen der Laufgraben, mit-
telst welchen man sich dem belagerten Orte, ohne von 
der Festung in der Länge bestrichen zu we^en, nähert. 

**) Halbe Parallelen, sind Enden von Laufgräben, wel-
che mit den Seiten der Festung parallel geizen, und in 
welche Truppen zur Vertheidigung der Arbeiter gestellet 
werden. 

B 
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U m i i Uhr des A b e n d s , that der Oberste Caldwell 
mi t i oao M a n n , einen abermaligen Ausfa l l auf die 
vordere Spi tze unserer Arbei t . Die! Arbeiter nebst 
einer Division von Gablenz fo solche deckte, zogen sich 
nach der isten Paral lele zurück. D e r Feind lies durch 
2 0 0 Arbei ter , die erst angefangne Arbeit und die vor-
derste Linie des gestrigen S i c s a c s rechter H a n d , zu» 
wer fen , und drang bis an die Bat te r ien N o . 4 und 5» 
wurde aber durch das Cartetfchen- und Kleinegewehr-
feuer fo übel e m p f a n g e n , daß er sich in der größten 
Geschwindigkeit und mit Verlust von mehr a l s 2 0 s 
Tobten und Verwundeten zurückzog. D e r Oberste 
Caldwel l , wurde hiebey tödtlich verwundet , unds tarb 
einige Tage nachher. 

D e r General l ieutnannt von Tauenzien verstärkte 
bey dem ersten Lärm die Laufgräben durch das B a t a i l -
lon von B ü l o w , begaben sich selbst dahin und ließen 
die Arbeiter wieder ansetzen ; welche denn auch die 
forderst« Linie und die S i c s a c s bald wieder in voll-
kommenen S t a n d setzten, daß also nichts a ls die A r -
beit ei^er halben Nacht verlohren ging und daß der Ca« 
pitain von Nesselroth von Gablenz von der vorwär t s 
gestandenen Division nebst 72 M a n n gefangen wurden. 
Wogegen wir 16 Ueberläufer und drey Gefangene vom 
Feinde bekamen. 

D e n i 4 t e n , in der folgenden N a c h t , brachte 
m a n die S i c s a c s bis an die 2te Paral lele zu stände. D e r 
Feind that um 10 Uhr einen A u s f a l l , wurde aber gleich 
wieder zurückgetrieben. 

V o n 
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V o n I 5 t e n zum i 6 t e n , wurde in der N a c h t die 
2 P a r a l l e l e k . I.. v e r f e r t i g e t ; die 500 S c h r i t t l a n g 
und 250 vom bedeckten W e g e entfernet w a r . 

D e n l 6 t e n , wurde die Festung von 10 B a t t e r i e n 
beschossen; davon das Geschütz bestand in 2 4 , ^ p f u n -
digen und 22, i 2p fünd igen , C a n o n e n , 2 0 Mörse r und 
12 Haubi tzen, in allem 78 S t ü c k . 

I n der folgenden N a c h t , g ing m a n mi t zwey 
fliegenden S a p p e n , a u f der Capi ta le des F o r t s N o . 2 , 
und gegen die Flefche vor der S t r i e g a u e r B a r r i e r e vor-
w ä r t s . D e r Feind that zwar mi t zo M a n n einen klei-
nen A u s f a l l , wurde aber bald wieder zurück gewiesen. 

A u s der 2ten P a r a l l e l e , muste die Bedeckung von 
heute a n , alle Nachte ein sortdaurendeSTranscheenseu-
er nach dem bedeckten W e g e machen. 

D e n i? ten , wurde vom B e l a g e r u n s c o r p s , wegen 
der glücklichen Schlacht bey Pey le ein dreymaliges Lauf-
feuer gemacht» D i e beyden S a p p e n wurden auf 120 
S c h r i t t ver länger t , und in die 2te Para l le le eine B a t -
terie, ^ von zwey S te inmörse rn angeleget. 

D e n i Z t e n , des M o r g e n s u m z U h r , unter-
n a h m der Feind mi t 80c» M a n n einen Aus fa l l auf un-
sere Laufgräben; der ihm aber so übel bekam, daß er 
sich mit Ver lus t von 4 Osficierö und etliche 100 Tod te 
und V e r w u n d e t e , wieder in den bedeckten W e g zurück-
ziehen muste. W i r bekamen dabey 7 Gefangene und 
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") D i e fliegende S a p p e , wird wenn man noch in einiger 
Entfernung von der Festung oder in der Zeit, daß der 
Feind nicht stark feurct, gemacht, indem man auf ein-
mal eine ganze Reihe Schanzkörbe sitzet, sich hinter sol. 
che eingräbt, damit die Erde fül let . ' 
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17 Ueberlaufer , da unser Verlust nur in drei) Tobten 
und 7 Verwundeten bestand. Gegen M i t t a g schick-
te derCommendant den M a j o r von Bertold von And» 
lauischen Regiment aus der S t a d t und verlangte eine 
S t u n d e Stillestand, um die Tobten zu begraben. E s 
wurde ihm solches bewilliget, und während dieser Zeit 
104 Tobte begraben. 

D a man durch die Ueberlaufer in Erfahrung ge-
bracht , daß die Flesche s, vor der S t r i g a u e r Barr iere , 
nur schwach besetzet sey : ss fand der M a j o r le Fevre 
vor rachsam solche anzugreifen , und fals sie erobert 
würde, sich darinn festzusehen. E s wurden zu dem E n -
de aus der ganzen Laufgrabenwache 200 Freywillige ge-
zogen, und die Einrichtung gemacht, daß der Capitain 
Owerbeck von Dyburg mit 50 M a n n auf der l inkenSeite 
der Flesche einen falschen Angriff machen sollte, wah . 
rend daß der Capitain von Pirchs von Ferdinand mi t 
150 M a n n den wirklichen Angriff auf die rechte S e i t e 
de? Flesche vornehmen würde. Dieser Angriff sollte 
um 12 Uhr des Nachts vor sich gehen, welches aber 
durch die verschiedenen vom Feinde durch Patrouillen 
gemachte Ausfälle eine Verzögerung litte. Und da 
man über dem fand, daß die Flesche stärker als man ge-
glaubet, besetzet und von einigen Bata i l lons der Besa -
tzung unterstützet sey, auch solche noch zu weit von un-
serer S a p p e entfernet, so wurde dieser Angriff ausge-
setzt und alles zog sich in die 2te Parallele zurück. 

D e n l y t e n und l o s t e n , kam man mit beyden 
fliegenden S a p p e n so weit vorwär t s , daß der Fuß des 
Glacis erreichet wurde. 

D e n 
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D e n 2 l s t e n , entschloß sich der M a j o r le Fevre 
«inen nochmaligen Versuch zu machen, um sich derFle. 
sche I, wenn es möglich, zu bemeistern. E s wurde» 
hiezu der Oberste Britocke von Knoblauch mit zoo 
Freywilligen befehliget. D e r Angriff geschähe des 
Abends um 9 Uhr, da die Fläche und die dabey liegen« 
de Traverse von vorne und von beyden Se i t en ange-
griffen wurden. Denen Freywilligen folgten zoo Ar-
beiter die das neue iogement verfertigen sollten. 

D a aber die Flesche mit z ^ M a n n besetzet, hinter 
welcher eine Reserve von etliche 100 M a n n , so von 
Zeit zu Zeit durch frische Bata i l lons aus der S t a d t 
unterstützet wurde, und die Flesche über dem unter ei« 
nem dreysachen feindlichen Gewehr- und Cartetschen» 
feuer l ag , so war es nicht möglich solche zu erobern. 
Indessen wurde doch ein Logement rechter Hand vor 
der Traverse und dem bedeckten Wege zu S t a n d e ge» 
bracht , und mit Tagesanbruch von Freywilligen 
besetzet. 

Den 22 August, schickte der Generallieutenant 
von Guaöco den Obersten von Naöp von Collowrath, 
mit Capitulationövorschlagen an den Generallieute-
nannt von Tauenzien; worinn er sich zur Uebergabe 
der Festung erboth, wenn man der Besatzung den freyen 
Abzug mit allen Cassen, österreichischen Geschütz und 
Effecten bewilligen und ihr keine Abrechnung absode« 
dern wollte. E s wurden aber diese Vorschlage nicht 
genehmiget und der Oberste mit dem Bescheid wieder 
zurückgeschickt, daß der Besatzung niemals würde eine 
andere Capitulation zugestanden werden, als sich zu 
Kriegsgefangenen zu ergeben. 
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I n der Nacht von 22 t en zum 2 Z t e n , wurde 
die zte Paral lele ^ 55. gemacht, welche 200 S c h r i t t 
lang und 150 Sch r i t t vom bedeckten W e g e entfernet 
war , I n der letztgedachten iinie linker Hand der 
S a p p e , machten die M i n e u r s einen E ingang K, 
P l a n N, ?iZ. l und 2 zu einen Minengange nach der 
Capl ta le des Fo r t s N o . 2, um durch einen Globe de 
Compreßion oder Druckkugel die feindlichen M i n e n un-
ter dem G l a n s unbrauchbar zu machen. D i e Artille-
r ie legte in dem linken Haacken der 2ten Paral lele eine 
B a t t e r i e von z Mörsers g und in dem B o y a u zur lin, 
ken von der isten nach der 2ten Parallele eine andere 
von 4 , 2 4 pfundigen u n d z , 12 pfundigen Canonen an . 

D e n 2 Z t e n , kam der Generalmajor G r a f von 
Bottum von der königl. Armee-mit z B a t t a i l l o n s , und 
bezog das jager zwischen Pülzen und Niederg iersdorf , 
u m die B e f a ß u n g a u f j e n e r S e i t e des Schweidnitzifchen 
Wassers aufs genaueste einzuschließen. 

I n der folgenden Nacht , ward das Logement vorder 
Flesche verstärkt und mit doppelten B ä n k e n versehen» 

D i e S te inba t te r ie 14, wurde a u s der 2ten in die 
z te Paral lele nach c verlegt; a u s welcher auch nun» 
mehro alle Nacht das Trancheefeuer gemacht wurde. 

D i e M i n e u r s kamen mit ihrem MinenLange auf 
2 4 F u ß vorwärts . 

D e n 2 4 k m und 2 5 s t e n , ward das iogement 
vor der Flesche zur linken durch S a p p i r e n *) verlängert» 

D e r 
*) Sappiret wi rd , wenn einige Arbeiter so Sappeurs 

genannt werden, unter Bedeckung eines großen aus-
gefülleten Schanzkörbe , so sie vor sich her wälzen, an-
dere Schanjkorbes einen nach dem andern setzen, sich dar-
unter eingraben und solche mit Erde füllen. 
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D e r M a j o r le Fevre wollte das Logement, an die l in . 
ke S e i t e der Flesche anhangen ; weil aber diese Arbeit 
unter einem starken Cartetschen» Grana ten - und kleinen 
Gewehrfeuer geschähe, so war man genöthiget davon 
abzustehen. 

D e n 2 6 t e n , that die Besatzung des M i t t a g s u m 
12 Uhr einen kleinen Ausfa l l auf unfer Logement zur 
rechten; der aber so gleich zurück gewiesen wurde. D e S 
Abends um 6 Uhr , that der Feind mit einer Grenadier 
Compagnie einen s ten Versuch aus unser Logement, 
wurde aber mit Verlust von 2 Officierö und Fo Todten 
und Verwundeten zurückgeschlagen. 

D e n 2 ? t e n , war das Logement zur rechten noch 
mehr verlängert und erhöhet , auch die ganze zte P a -
rallele fachiniret. D i e M i n e u r s waren mit dem M i -
nengange bis auf 8 4 F u ß gekommen. 

D e n 28sten schickte der C o m m e n d a n t , abermals 
den Obersten R a s p , an den Generallieutenant von 
Tauenzien, mit dem Erb ie then , die Festung mit allem 
Geschütz und M a g a z i n s zu übergeben, auch in J a h r 
und Tag nicht wider uns zu dienen, wenn man der 
Besatzung den freyen Abzug zugestehen wollte. D e r 
General l ieutenannt von Tauenzien ertheilten die vori-
ge A n t w o r t , nämlich: daß sie die Besatzung nicht an-
ders als zu Kriegeögefangenen annehmen könnten. 

D e n 2Zsten hatte die Besatzung durch einen Ue-
berläufer von unfern M i n e n Nachricht erhal ten; wes-
halb sie denn in verfolgenden Nacht einen Ausfa l l tha-
ten um solche zu verderben. Und da wegen des engen 
R a u m s die Bedeckung der M i n e u r s nur a u s 2 Unter-
officiers und 18 M a n n bestand, so musten sich solche 

B 4 nach 
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nach der zten Paral lele zurückziehen. Hierdurch ge» 
wann den Feind nur so viel Zeit um einige S t a n k k u -
geln in den G a n g zu werfen; konnte aber doch weiter 
nichts verderben, weil aus der zten Paral lele einige 
P l o t o n s geschwind anrückten und den Feind wiederum 
in den bedeckten W e g jagten. 

D e l i k t e n , waren die M i n e u r s mit dem Minen» 
gange in allen 8 Ruthen vorwär ts gerücket, und fin-
gen nunmehro an , die Einrichtung der K a m m e r zudem 
Globe de Compreßiou zu machen. D a s iogement Ii k , 
P l a n II, i und 2. bcy der M i n e wurde noch mehr 
erweiter t , und von jetzt an mit i Officier und 2 4 Frey-
willigen besetzet. 

D e n L i s t e n , in der folgenden N a c h t , ward der 
Globe de Compreßion mi t 50 Centner P u l v e r geladen» 

I n eben der Nacht ließ sich eine feindliche P a t r o u i l . 
le von 20 M a n n bey dem jogement der M i n e sehen, 
ging aber auf das erste Feuer von den Freywilligen 
wieder zurück. Etliche S t u n d e n darauf griffen 50 
M a n n das jogemenr vor der Flesche und zu gleicher Zei t 
eine Grenad ie r . Compagnie das iogementbeyder M i n e 
an . E s wurden aber beyde Angriffe glücklich abgeschla-
gen und der Feind mit Verlust vieler Tobten zurückge-
t r ieben, ohne den geringsten Schaden angerichtet zu 
haben» 

Den l sten September, wurde der G a n g zu dem 
Globe de Compreßion verdämmet. D e r Genera lma-
jor von i o t t u m , marchierte mit seinen z B a t a i l l o n s zu 
dem Corps des Herzogs von B e v e r n und der General-
major von Thie le , nahm mit 4 Ba t a i l l i ons seinen P o -
sten wieder ein., 

D e s 
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D e s Abends halb 9 U h r , wurde der Globe de 
Comprcßion gesprenget , dessen W ü r k u n g ganz vor-
treflich w a r . D e r Durchmesser L L , l ' g b . I I , N x . 
! und 2. des En tonno i r s oder des Kessels betrug mehr 
a l s 90 F u ß und blieb 5 Ru then vom Mit te lpunc t des 
bedeckten W e g e s entfernet. 200 Arbeiter musten so 
gleich eine fliegende S a p p e nach dem Kessel, und l in . 
ker Hand einen Haaken von etliche S c h r i t t machen. 
B e y d e s wurde durch Freywillige besetzt. 

Um 2 Uhr des Nachts griff eine feindliche Grena -
dier-Compagnie, die rechte S e i t e des LogementS vor der 
Flesche a n , wurde aber so fort durch einige P l o t o n s 
mi t Verlust von 7 Tobten und 1 Gefangenen zurückge. 
trieben. 

D e n 2ten, wurde der Kessel der M i n e mit S c h a n z , 
körben, und Faschinen von G bis G , eingefasset. D i e 
M i n e u r s räumten den verfallenen G a n g wieder au f , 
weil er zur Gemeinschafft nach der neuen M i n e dienen 
sollte. 

D e n zten, machten die M i n e u r s in dem Kessel, 
den E ingang zu einem neuen M i n e n g a n g der 21 F u ß , 
unter dem Horizont liegen sollte. D a s Logement vor 
der Flesche; wie auch der Kessel der M i n e , wurden 
von jetzt an jedes mit i Officier und 2 4 Freywilligen 
besetzet. 

D e n z e n , des M o r g e n s um 10 Uhr, ließ der Feind 
eine F l a d d e r m i n e , a u f der Capitale des F o r t s N o . s . 

B 5 wie 

*) Fladderminen, sind kleine Minen, welche 8 bis i s F u ß 
unter der Erde liegen; und zu Zerstörung der feindlichen 
Werke gebraucht werden. 
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wie L zeiget, springen; weil aber solche z Ruthen von 
unserm Kessel entfernet w a r , so that sie nicht den ge-
ringsten Schaden. 

D e n 5ten, kam mit Anbruch vom T a g e , auf der 
linken S e i t e der Laufgräben eine feindliche Patrouille 
von etliche 20 M a n n zum Vorschein; da aber die B a t -
terie N o . 7. mit Cartetschen unter sie schoß, zog sie sich 
wieder zurück. 

D e n 6ten, da die Mineurs mit dem Minengang 
O D , ?>'Z. I, a u f 2 2 Fuß lang gekommen waren, fan-
den sie sich durch das häufige Wasser genöthiget, solchen 
zu verlassen, und linker Hand einen neuen anzufangen 
der 9 Fuß höher als der vorige lag. 

D e n 7ten und 8 t e n , legte man in den linken H a -
ken der 2ten Parallele eine Batterie 0 von 2, 2 4 pfun-
digen Canonen an. D i e Mineurs hatten den Minen-
gang bis auf 50 F u ß verlängert. 

D e n k t e n , des Abends um 10 Uhr, ließ der Feind 
auf der Rechtendes Minenganges der jetzt 6 z Fußlang 
w a r , eine M i n e b, I. springen; wodurch derselbe 
auf 2 Ruthen in der Länge etwas beschädiget, und 4 
MineurS leicht verwundet wurden. M a n setzete aber 
so gleich andere Mineurs a n , die den Minengang wie. 
der auftaumeten. 

D e n l o t e n , gegen Abend , war der Minengang 
wieder im S t a n d e und auf 6 Ruthen lang ; als man 
auf eine feindliche Gallerie stieß. D i e feindlichen M i -
neurs kamen den unsrigen zuvor, verjagten sie, und 
ließen auf der linken S e i t e des Minenganges eine M i . 
ne » i und 2 . springen, wodurch derselbe a u s ^ R u -
then in die Länge ganz zusammen gedruckt wurde. 
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D e n I l t e n , wurde der verfallene M i n e n g a n g 

wieder aufgeraumet, und linker H a n d darneben ein neu. 
er IX, angefangen , der gerade nach der Spi tze der 
Enveloppe ging. 

D e n i 2 t e n , da man mit dem ersten Minengange 
jn den Kessel' der feindlichen M i n e kam , wurde be-
schlossen , solchen mit einer gesenkten S a p p e zu paß i . 
r c n , und der Ansang daran gemacht. M i t dem scen 
M i n e n g a n g rückten die M i n e u r s auf i 6 F u ß vor . 
wa r t s . 

D e n l Z t e n , schickte der Generallieutenannt von 
Guasco den Obersten von Treuenfels von S t a r e n b e r g , 
an den Generallieutenannt von Tauenzien. E r wie . 
derhohlte die vorigen Vorschlage, nämlich die Festung 
zu übergeben und in einer gesetzten Frist nicht wider 
u n s zu dienen, wann man der Besatzung einen freyen 
Abzug bewilligen wollte; außerdem müste er auf beson« 
dem B e f e h l des Feldmarschalls von D a u n das aller 
äußerste abwarten. Wobey er denn versicherte, daß 
er mit allem was zu einer guten Vertheidigung gehö-
r e , überflüßig versehen sey. D e r Generallieutenanut 
von Tauenzien , verwarfen diese schon vor z Wochen 
gethane Vorschlage, und bezeugten, daß sie solche nach 
so vieler angewandten Zeit und Arbeit nicht annehmen 
könnten. Versicherten anbey dem Commendanten 
daß die Besaßung keine andere Capitulation erhalten 
würde , als sich zu Kriegsgefangenen zu ergeben; in-
dem nicht die geringste Wahrscheinlichkeit eines Entsa» 
Hes vorhanden sey. 
. D e n l 4 t e n , des M o r g e n s um halb 8 U h r , ließ 

der Feind rechter und linker S e i t e unsers 2ten M i n e n -
gan-
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ganges , zwey Minen kurz hinter einander springen; 
die aber weiter keinen Schaden tha ten , als daß sie 
einige Rahmen etwas verrückten. Welches denn bald 
wieder ausgebessert und die Arbeit fortgefetzet wurde. 

D e n l Z t e n , kamen die Mineurs gegen einen ver. 
fallenen feindlichen Minengang , und konnten für gros, 
sen Gestank nicht weiter arbeiten. M a n war also ge« 
nöthiget in der Geschwindigkeit einen Kasten der 12 
F u ß unter dem Horizont l ag , einzusetzen, solchen mii 
20 Centner Pulver zu laden, und den Minengang auf 
z Ruthen lang zu verdammen. I n der folgenden Nacht, 
besetzte man den 2ten feindlichen Kessel, nach welchen 
die tiefe S a p p e war geführet worden , mit Schanz-
körben. 

D e n 1 6 t e n , des Morgens um 5 U h r , sprang 
der Globe de Compreßion, der Durchmesser des Kes. 
sels war5 Ruthen lang und 12 Fuß von den Pallisaden 
des bedeckten Weges entfernet. M a n machte so gleich 
a u s dem alten Kessel eine Communication dahin , die 
in verfolgendem Nacht in vollkommenen S t a n d gesetzet 
wurde. Auch legte man in den Kessel eine Traverse, 
hinter welcher die M i n e u r s einen neuen Minengang 
anlegten. D a die M i n e die tiefe S a p p e ganz ver-
schüttet ha t te , so wurde solche verlassen. 

D e n I7 ten that der Commendant abermals Vor» 
schlage, daß er alle Ueberlaufer, ausgenommen die, so 
Oesterreichische iandeskinder und als Kriegesgefangene 
zum Dienst gezwungen, auch vor der Belagerung 
weggelaufen waren , ausliefern wollte. 

Dagegen bedung er sich a u s , vor Schließung der 
Capitulation einen Officier an den Feldmarfchall von 

D a u n , 
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D a u n , senden zu d ü r f e n , um dessen Genehmigung 
wegen der vorzunehmenden Auswechselung einzuholen. 

D i e Antwort des Generallieutenannt von Tauen« 
zien w a r , daß er in die Verschickung eines OfficierS 
an den' Feldmarschall von D a u n nicht einwilligen kön-
ne. Und sähe er aus dieser unmöglich einzugehenden 
Forde rung , daß es dem Commendanten, mit derCa-
pitulation nock) kein wahrer Ernst sey; sondern man 
nur Zeit zu gewinnen suche. E r müste ihm aber hier-
mit erklaren, daß wenn die Besaßung sich nicht bald 
hiezu bequemte, sie gar keine Capitulation erhalten 
würde. 

D e s Abends UM l I U h r , warf der Feind unfern 
neuen Minengang der erst 8 Fuß lang w a r , durch eine 
Fladdermine über den Haufen. E s war ihm dieses 
sehr leicht zu t h u n , weil er etliche 50 Mineur s hatte 
und seine Hauptgallerie noch in vollkommenem S t a n d e 
w a r , aus welcher er mit kleinen Minengangen uns 
entgegen ging. 

D e s N a c h t s UM 2 U h r , stand der Feind in Be« 
griff , mit z Grenadiercompagnien, einen Ausfall auf 
unfern Kessel zu thun , weil aber die vorliegenden 
Schildwachen bey Zeiten Feuer g a b e n , und einige 
Plotons aus der vordersten S a p p e hurtig hervorrückten, 
so zog sich der Feind wieder in die S t a d t zurück. 

D e n i8ten sehte man die Mineur s am vordersten 
Rande des Kessels an zwey Orten an. D e r erste M i -
nengang ging Rechrerhand, der 2te links gegen die 
S p i ß e der Enveloppe des For ts N o . 2» Allein des 
Nachmit tags um 4 Uhr warf eine feindliche Fladder« 
mine , beyde wieder über den Haufen. 

I n 
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I n der Nach t auf d e n k t e n , hatte man einen neu-
en M i n e n g a n g a n g e f a n g e n , der da er kaum 8 F u ß 
lang den »Zten durch eine Fladdermine vom Feinds 
eingestürzet wurde. E i n andere r , der sogleich wieder 
angefangen wurde, hat te 

Den 2Osten des M o r g e n s ein gleiches Schicksaas. 
E s wurde deswegen beschloßen, dem Feind durch Flad-
derminen entgegen zu gehen, und zu gleicher Ze i t , rech-
ter Hand einen so tiefen M i n e n g a n g als möglich zu füh-
r e n , um durch einen Globe de Compreßion die feind-
liche Hauptgallerie einzustürzen. Beyde Minengän -
ge wurden zugleich angefangen. 

Den 2 l t e n , ward in der folgenden N a c h t , auf 
dem Kuhberge vor Kletskau, gegen das Niederthor ein 
Laufgraben von 4 z o S c h r i t t lang gemacht, und in de-
ren M i t t e eine B a t t e r i e v o n 2 M ö r s e r , i Haubitze 
4 , i s p f ü n d i g e n , und 2 ,24pfündigen Canonen angele« 
g e t ; durch welche man des andern M o r g e n s nicht allein 

' die F o r t s N o . z und 4 , nebst der Redoute N o . z . ri-
eochetir te , sondern auch dem Feind auf dieser bisher 
sichern S e i t e sehr beschwerlich wurde. D i e Bedeckung 
dazu gab das Regiment Kaunitz von der B r i g a d e de6 
Genera lmajors von Thiele , und verlies deswegen sein 
jager bey Niederg ie rsdor f , und lagerte sich vor J a , 
cobsdorf. D i e übrigen Regimenter dieser B r i g a d e 
gaben die Arbeiter. 

D i e verstärkten Feldwachen der bey Pülzen gela-
gerten z Eöcadrons Cüraßirer von B r e d o w , deckten 
die rechte S e i t e der Laufgräben, und die Feldwachen 
der z Escadrons Malochowskyfche Husaren so bey E h r -
licht standen, die linke S e i t e . 

D m 
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D e t ! 2 2 s t e n , that der F e i n d , a u s der Wasserre. 
doute ohngesehr 12 S c h u ß mi t 6 pfundigen Canonen, 
nach der B a t t e r i e auf dem Kuhberge ; da er aber sähe, 
daß solches ohne W ü r k u n g w a r , so stellete er d a s 
Schießen nach selbiger so wohl so gleich, a ls auch alle 
folgende Tage ein. 

An eben dem T a g e , sandte der Commendant 
nochmals den Obersten R a s p , an den Generallieute« 
nannt von Tauenzien. E r beklagte, daß man d ieUn-
terhandlungen abgebrochen, und nicht zugeben wollte, 
daß er einen Osficier an den Feldmarschall D a u n schi-
cken könnte , und wünschte er seiner S e i t s , daß m a n 
einen gütlichen Vergleich in dieser S a c h e treffen möch-
te. D e r Generallieutenannt von Tauenzien , gab zur 
A n t w o r t , daß man ihm die S c h u l d , wegen der abge-
brochenen Unterhandlung nicht beymessen könne, in-
dem von S e i t e n des Commendanten , in Bet ref f der 
Verschickung eines Officiers an den Feldmarschall von 
D a u n , eine so unerhörte Forderung gemacht worden, 
die kein Genera l , auch selbst der Commendan t , in glei-
chem Fall nicht eingehen würde. . 

I n der folgenden N a c h t , ward auf ausdrücklichen 
B e f e h l S r . Königl. M a j e s t ä t , der rechte Flügel der isten 
Paral lele bey der Ziegelscheune zoo S c h r i t t verlängert 
und auf der Höhe hinter der Leimgrube eine B a t t e r i e 
von 4, 12 pfündigen Canonen angefangen. 

U m 9 U h r , des Abends, wurde der.kleine Mienen-
gang zur linken, von 7 F u ß l a n g , durch eine Fladder , 
mine eingeschmissen. D e r tiefe M i n e n g a n g zur rech-
ten litte zwar dadurch keinen S c h a d e n , man konnte 
aber nicht sonderlich damit vorwär t s kommen; weil 

die 
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d i e fe ind l ichen B o m b e n , so i n d e n Kessel fielen, d e n 
E i n g a n g z u m ö f f t e r n e i n w a r f e n . 

D e n 2 z s i e n , v e r l e g t e n S r . K ö n i g l . M a j e s t ä t 
D e r o H a u p t q u a r t i e r v o n P e t e r s w a l d e nach V ö g e n d o r f , 
u m d ie B e l a g e r u n g in h o h e n Augensche in zu n e h m e n 
u n d e i n i g e E i n r i c h t u n g e n d a b e y zu t r e f f e n . N a c h -
m i t t a g s r ecognosc i r t en S i e d i e F e s t u n g nebst d e m A n » 
g r i f f . I n de r f o l g e n d e n N a c h t , w u r d e die V e r l ä n -
g e r u n g de r i s ten P a r a l l e l e , nebs t de r n e u e n B a t t e r i e 
f e r t i g g e m a c h t u n d d u r c h die letztere den a n d e r n M o r g e n 
d a s F o r t N o . 2 , r i c o c h e t i r e t . D i e M i n e u r s v e r l ä n g e r t e n 
d e n t i e f e n M i n e n g a n g z u r rech ten b i s a u f i z F u ß , u n d 
p a ß i r t e n e ine v e r f a l l n e f e i n d l i c h e G a l l e r i e D e r e inges tü r z -
t e kleine M i n e n g a n g w a r w i e d e r a u f g e r ä u m e t , u m d ie 
A u f m e r k s a m k e i t d e s F e i n d e s nach dieser S e i t e zu z i e h e n . 

D e n 2chsten, n a m e n S r . M a j e s t ä t d ie i a u f g r ä b e n 
n o c h m a l s in h o h e n A u g e n s c h e i n , u n d r i t t e n b i s dicht 
h i n t e r d ie erste P a r a l l e l e , be foh l en den l inken F l ü g e l 
d e r z w e y t e n P a r a l l e l e zu v e r l ä n g e r n , u n d ze ig t en d e n 
O r t a n , w o i n derselben eine n e u e B a t t e r i e sollte a n g e -
lege t w e r d e n , u m auch v o n dieser S e i t e d a s F o r t s N o » 
2 . zu r i c o c h e t i r e n . 

D a w i r d ie fe ind l ichen M i n e u r s schon w i e d e r a r . 
b e i t e n h ö r t e n ; so e r t h e i l t e n S r . M a j e s t ä t d e n B e f e h l 
m i t d e m t i e fen M i n e n g a n g de r erst 2 0 F u ß l a n g w a r 
n i c h t w e i t e r zu g e h e n , s o n d e r n m i t e i n e m H a a k e n v o n 
4 F u ß , so geschwind a l s mögl ich e ine M i n e n k a m m e r 
z u m a c h e n , u n d solche m i t z o C e n t n e r P u l v e r zu l a -
d e n . D i e s e s w u r d e so f o r t bewerks te l l ige t u n d de r M i -
ttengang m i t S a n d s a c k l n v e r d a m m e t . 

In 
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I n der folgenden Nacht verlängerte man den lin, 

ken Flügel der zweyten Parallele Z40 S c h r i t t , und leg. 
te in solche zwey Bat ter ien k u n d 8, an, die erste von 
2 . 6 pfundigen Canonen und 2 Haubitzen, und die zwey. 
te rechter Hand von 2 Mörsern. 

D e s Abends um i n U h r , ward der Globe de 
Compreßion, so 20 Fuß unter dem Horizont lag, ange» 
zündet. D e r Durchmesser des Kessels betrug 5 R u -
then , und blieb noch 8 Fuß von den Pallisaden des be-
deckten Weges entfernet. Die durch die M i n e verschüt-
tete Communicationslinie wurde sogleich wieder ausge« 
räumet. 

D e n 2 5 t e n , thaten die in der verlängerten zwey-
ten und am rechten Flügel der ersten Paral le le , von 
S r . Majestät selbst angegebene Bat ter ien die vortreff. 
lichste W ü r k u n g , sie ricochetirten das Fort N o . 2. von 
beiden Se i t en Lind verursachten der Besatzung vor al« 
len andern Bat ter ien den größten Verlust. Nach 
Hein neuen oder dritten Kessel wurden die Communi-
cationölinien verfertiget, und in denselben zwey Tra« 
Versen zu Bedeckung der Freywilligen angeleget; vor 
welchen die Mineurs die Eingänge zu zwey Minengän-
gen anlegten. 

D e n 26s ten , schickte der Commendant abermals 
den Obersten R a s p an den Generallieutenannt von 
Tauenzien. E r stellete in seinem Schreiben v o r , wie 

er 

») Den Grundsätzen des Angriffs gemäß, hätten diese Ba t -
terien gleich nachdem die Parallelen fertig gewesen, an« 
geleget werden sollen; weil vornamlich k und 8, die 
No . 9- und 10. der istcn Parallele ersetzen musten. 

C 
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er nicht einsähe, warum man die Verschickung eines 
Officiers an den Feldmarschall D a u n nicht bewilligen 
wolle, da er doch versichern könnte, daß darunter kei-
ne List verborgen l ä g e , und bäte den Generallieute-
nann t von Tauenzien selbst die Vorschläge zu thun wie 
dieser S a c h e am besten abzuhelfen wäre. D i e Ant -
wort des Generallieutenannt von Tauenzien w a r , baß 
er nicht absehen könne, w a s man mit dem Felvmar-
schall von D a u n zu thun h ä t t e , indem er nicht I h n , 
sondern den Commendanten belagere , und aus Höf-
lichkeit, nichts von der Besahung verlange. Und 
ersuchte er ihn h ie rmi t , künftig allen Briefwechsel ein-
zustellen, und die Unterhandlung nicht eher zu erneu-
ern, bis man die Chamade würde schlagen lasten. 

D a s Geschütz so von iz Ba t t e r i en spielte, bestand 
in 9 M ö r s e r n , 6Haubi tzen , i z , 2 4 pfundigen , 2 6 , 
, 2 pfundigen und 2, 6 pfundigen Canonen , also über-
haupt in 56 S t ü c k . 

V o n heute a n , lösete die Bedeckung, Nachmi t -
t ags um 2, die Artillerie um 4 , und die Arbeiter bey 
den I n g e n i e u r s um 5 Uhr ab» 

D e s Abends um 8 U h r , a l s unser erster M i n e n -
gang bereits 15, und der 2 t e , i i F u ß lang w a r , schmiß 
der Fe ind , letzteren durch eine Fladdermine übern H a u , 
f e n , und warf hieraus eine M e n g e Bomben und G r e -
naden nach beyden Kesseln. 

U m i Uhr des N a c h t s , lies der Feind linker H a n d 
der Capi ta le , eine zweyre M i n e springen, wodurch 
die Gemeinschaft nachdem ersten M i n e n g a n g gänzlich 
verschüttet ward . E r that öarauf mit etliche 100 G r e -
nadiers und Croctten einen A u e f a l l , und bemächtigte 



I 5 

sich der beiden Kessel, weil der größte Thei l der Frey« 
willigen so solche besetzet h a t t e n , durch die vorher ge , 
worfenen B o m b e n und G r e n a d e n , theils verwundet , 
theils getödtet waren. M a n versuchte zwar den Feind 
»loch diese Nacht da raus zu ver t re iben; weil aber die 
rechte S t a r k e des Feindes unbekann t , auch die G e -
meinschaffrslinie nach dem Kessel zugeworfen, und es 
sehr finster w a r , so muste man e6 unterlassen. 

Den 27sten sollte der Feind durch 200 M a n n , a u s 
den Kesseln vertrieben werden ; da man aber gewahr 
wurde , daß er solche von selbst verlassen , so»beseßte 
m a n sie wieder durch Freywill ige, und stellte die ver , 
dorbene Gemeinschafftölinie wieder her. I n der fol-
genden N a c h t , wurde zu besserer Ver th l ld igung der 
M i n e , der Haken der linken S a p p e verlängert und 
mi t einem Plo ton besetzt. D e r Feind hatte sein E l a -
eis nach unsern dritten oder vordersten Kessel derge« 
sialt abgestochen , daß er solchen bis auf den G r u n d 
mi t dem kleinen Gewehr bestreichen konnte. E s w a r 
also nicht möglich weiter als in den zweyten Kessel zu 
gehen, in welchem man eine Traverse, und hinter sol. 
cher den E ingang zu einer bedeckten S a p p e die 9 F u ß 
unter dem Horizont l a g , verfer t igte , und mit welche? 
m a n unter dem dritten Kessel weg nach dem Or t e ge» 
hen wollte, wo unser letzter Minengang gewesen. 

D e n 2 8 t e n , legte die Artillerie in die Ve r l ange , 
rung der zweyten Paral lele eine neue B a t t e r i e ' I ' , von 
4 , 24psündigen Canonen a n , mit welcher die linke Ge« 
stchtslinie des angegriffenen For tö N o . 2 , ricochetiret 
wurde. 

Den 
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D e n 2Zsten u n d ZOsten kamen die M m e u r s mi t 
der bedeckten S a p p e auf 2z F u ß vorwär t s . Nach 
dem letzten feindlichen Kessel, wurde zur linken eine 
offene S a p p e geführet . ' ' 

Den lsten und 2ten October, verlängerten die 
M i n e u r s den M i n e n g a n g bis auf 4 5 F u ß , und paßir-
ten eine verfallene feindliche Gallerie. A u s der offe-
nen S a p p e nachdem letzten feindlichen Kessel, wurde 
wegen der vielen dahin fallenden B o m b e n eine bedeck-
te S a p p e gemacht. D i e Artillerie legte in der S a p p e 
zur rechten von dem Logement bey der Flesche eine neue 
B a t t e r i e von 2 Mörsern an . I n den linken H a -
ken der dritten Paral le le ward eine z pfundige Canone 
verdeckt gestellet, welche bey einem Ausfa l l auf die 
M i n e n von hinten zu mit Cartetschen schießen sollte. 

D e n Zten wurden die Mörserbatterien in der z t m 
Paral le le und die neue in der rechten S a p p e jede m i t 
einem Mörser vermehret ; wogegen die Mörserbatterie 
in der zweyten Paral le le eingieng. 

D e n 4 t e n , bestand das Geschütz so von 15 B a t t e -
rien spielte, in 12 Mörsern, 6 Haubitzen, n , 24 psündigen, 
26,12 psündigen und 2, 6 psündigen Canonen , in allen 
a u s 57 S t ü c k . 

D e s Abends nach 6 U h r , a l s unser M i n e n g a n g 
bereits 65 F u ß lang w a r , ließ der Feind zur rechten 
eine Fladdermine springen; welche aber nicht den ge-
ringsten Schaden t h a t , nur düß unsere M i n e u r s , we-
gen des Gestanks so sich im Minengang e infand , eini-
ge S t u n d e n nicht arbeiten konnten» 

Den 
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D e n 5ten und 6 t e n , wurde unsere Gallerie b i s 

auf 87 F u ß verlängert , und zur linken eine neue Ge» 
meinschafft nach dem künftigen Kessel angesertiget. 

D e n 7 t e n , des Nachmi t t ags um z Uhr und des 
Abends um 11 U h r , ließ der Feind nahe an unserm M i -
nengange zwey Fladderminen springen; weil aber solche 
viel höher als unser M i n e n g a n g l agen , so thaten die-
selben nicht den geringsten Schaden . 

D e n 8 t e n , zündete eine von unsern Grenaden , 
das feindliche Pulvermagaz in in den Casematten des 
F o r t s N o . 2 a n , wodurch nicht nur die Kehle des F o r t s 
gänzlich übern Haufen geschmißen wurde ; sondern auch 
der M a j o r von Ber to ld von Andlauischen R e g i m e n t , 
8 Officierö, 2 Grenadier Compagnien von Molck und 
S a c h s g o t h e , in allen 205 M a n n in die i u f t flogen und 
elendiglich umkamen. 

An eben dem Tage war unser M i n e n g a n g 9 6 F u ß 
l ang . E s wurde deswegen keine Zeit versäumet den 
Globe de Compreßion mi t 50 Centner P u l v e r zu laden, 
und auf 4 R u t h e n zu verdämmen. 

D i e folgende Nacht um 12 U h r , wurde derselbe 
angezündet , der Durchmesser des Kessels war über 
5 Ru then . Und man erhielt nicht nur eine vollkommene 
Oeffnung in dem bedeckten W e g e ; sondern auch durch 
die ausgeworfene E r d e einen guten Zugang nach der 
Enveloppe des F o r t s N o . 2 . D a s Logement ward so-
gleich in dem bedeckten W e g e err ichtet , und mi t 20c, 
Freywilligen besetzt. 

D e n Zten des M o r g e n s , schickte der Commen» 
dant einen Officier an den Generallieutenant von Tau« 
enzien und verlangte zu caxituliren. E r bath die Ze i t , 

C z de» 
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den O r t und die Officierö zu bestimmen, welche unse« 
rer S e i t s die Capitulation schließen sollten, und daß 
man wahrender Zeit mi t den Feindseligkeiten aufhö« 
5en möchte. 

D a s letztere wurde ihm so gleich bewill iget , und 
von uns der M a j o r von Encksort , Berenburgischen 
R e g i m e n t s in die S t a d t geschickt, dagegen kam der 
Oberste R a s p ins Hauptquar t ier nach Teichenau, wo-
selbst die am Ende befindliche Capitulat ion geschlossen 
wurde. 

Nach Unterzeichnung derselben, wurden die Geißeln 
gewechselt und das For t N o . 2, die Flesche nebst der 
S t r i e g a u e r B a r r i e r e von unsern Truppen besetzet. 

D e n l o t e n , wurden die M a g a z i n e , die Artille-
r i e - M u n i t i o n , und die Cassen, durch die dazu bestell-
ten Officiers und Commißarien übernommen. 

D e n l I ten u m 7 U h r , wurde die Festung von 
unsern Truppen besetzet. U m z Uhr zog die Besatzung 
a u s dem Peterskhor und Koppener B a r r i e r e , und 
streckte das Gewehr . 

Unser Ver lus t , wahrender B e l a g e r u n g , bestand an 
Todtgeschossenen und an den W u n d e n Gestorbenen in 

^Oss t c i e rö und 1084 UnterosstcierS 
und Gemeinen, 

und an Verwundeten 61 — 1845 — 

in allem 86 OfsicierS 2929 UnterofficierS 
und Gemeinen», 

D e r 
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D e r Verlust der Besaßung bestand an Todgeschossenen 
und an den Wunden Gestorbenen in 

zA OfficierS 1249 Unterofficier und 
Gemeinen. 

an Verwundeten 5z — 222z — 

in allem 85 Ofsicierö z472Unterosficiers und 
Gemeinen. 

Haupt-Auszug. 
D e r kayserlichen königlichen Generals , S t a b s - u n d 

andern OfficierS, wie auch der Unterossiciers und Ge« 
meinen , welche am itten October 1762, in die königl. 
preußische Kriegsgefangenschaft zu Schweidnitz ge, 
ra then. 

Von der Armee und dem Generalstabe. 
Generalfeldmarschall-Lieutenant 1. 
Genera lmajors 2 . 
Obersten » . 
Oberstlieutenants 5 . 
M a j o r s 9 . 
Cap i t a ins 6 A 

56. 1 OberlieutenanntS 
IlnterlieutenanntS 4 6 . ^ 
Stückjunker z . 1 
Altfeuerwerker 5. ^ 

110. 

197 

V o n 
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V o n der Armee und dem Generalstabe. 
von voriger Se i te 197 
Fähndrichs 27 
Conducteurs l 
Wachtmeist. Lieutenant 1 
Ad)udant 1 
Fortificationöbaubeamte 2 
Staböauditeur 1 

2Z0 

Ferner. 
V o n der Infanterie, Cavallerie und Artillerie. 

J u n g Feuerwerker 9 674 
Sappenmeister 4 Fourirschüßen 8» 
Wachtmeister und Gefteyten 642 
Feldwebel 60 Zimmerleuthe 72 
Führers 6 Grenadiers 57Z 
Fouriers Zo Füseliers 6199 
Corporals Z8-> Sappeur s 4 
Sp ieAuthe 186 Büchscnmeister 207 

6 7 4 S45Z 

V o n 

»zo 
Feldkriegscom missair i 
Commissariatbediente 1 
Proviantverwalter 1 
Proviantbediente z 
Proviantamtschreiber^ 2 

in allem Officiers 2zz 
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Von der In fan te r i e , Cavallerie und Artillerie. 

Von voriger Se i t e . - 845z 
Artillerie Füselier . » 4 » 
Mineurs » » 
Gemeine von der Cavallerie - 159 
Sa t t l e r und Schmiede - z 
Geschirr und Stallknechte » 7 
Vom Proviantwesen und der Becke-

rey, von Oberbackmeister an Z» 

8778 
Hiezu vorstehende Officiers und 

Eommissariatöbediente 2zz 

also überhaupt 9016 M a n n 

Capitu-
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Capitulationspuncte. Antwort. 

U r t . i . Die Besatzung mar- Wird bewilliget, 
schiret aus der Festung mit 
klingenden Sp ie l und allen 
Ehrenzeichen, strecket des 
Gewehr und ist Kriegsge-
fangen. Die Officiers be-
halten ihre Degens , und 
die Unterofficiers ihr S e i -
tengewehr. 

» . Die ganze Besatzung, und Bewilliget. 
was zu solcher gehöret, be-
hält ihre Bagage und was 
ihnen eigen ist. 

z . Die Besatzung soll in Denen Officiers so 
Schlesien Batäillonsweise, wohl als Gemeinen, 
so wie solche jetzo eingethei- wird der Or t ihres 
let sind, vertheilet werden; Aufenthalts angewie, 
jeder Ofstcier bleibet bey sei- sm werden, 
nem Commando. 

4. Die Truppen sollen in Die Verpflegung der 
schickliche Quartiere, nicht Kriegs - Gefangenen, 
aber in Casematten geleget bleibet, wie sie Car-
werden, allwo ihnen über telmäßig einmal ein« 
den gewöhnlichenUnterhalt, geführet ist. 
auch Holz und S t roh und 
gegen Quittung der Offici-
ers diebenöthigte Kleidung 
verabreichet werden soll. 

5. Sollte eine Auswechselung Bewilliget. 
vor sich gehen,werden desKö» 

nigs 
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N l g s v o n P r e u ß e n M a j e s t ä t 
ersuchet , denen Of f i c i e rS 
u n d G e m e i n e n dieser B e s ä -
Hung den V o r z u g z u g e b e n . 

A r t 6. Um diese Auswechselung 
zu erbi t ten, soll dem Com» 
mendanten erlaubt seyn, 2 
Officiers, die er selbst benen-
nen wird, an d e s C o m m a n , 
direnden Feldmarschall von 
D a u n Excellenz oder nach 
Erfordern nach W i e n abzu-
schicken, auch soll ihm zuge-
standen werden, gegenwär-
tige Capitulation dahin ab-
zusenden. 

7 . S r . königl. Ma je s t ä t in 
P reußen werden u m G n a d e 
fü r alle hier befindliche Ue-
berläufer von der Armee ge« 
be then , diejenigen so vor« 
h e r , bey denen disseitigen 
Armeen gedienet, nachher 
in der Kriegsgefangenschaft 
Dienste genommen und sich 
wieder in Freyheit gesehet, 
sollen nicht a ls Ueberlaufer 
angesehen; sondern bis zur 
künftigen Auswechselung in 
der Kriegesgefangenschaft 
verbleiben. 

Antwort. 

W i r d abgeschlagen,' 
und kann alles dieses 
schriftlich betrieben 
werden , außer daß ein 
Officier die Capi tu la -
tion überbringen kann. 

D i e Ueberlaufer wer . 
den alle angenommen, 
und an die R e g i -
menter bey welchen sie 
gestanden, zurückgege-
ben , doch ob letztere 
keine S t r a f e zugewär-
t igen , wird von der 
Gnade des Kön igs 
abhangen. 

Ar t . 
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Ar t . 8. Denen S fficierö soll für 

sich und ihre Equipage der 
Vorspann ohnentgeldlich, 
bis an den Or t ihrer Kr iegs , 
gefangenfchaft gegeben wer^ 
den , auch soll denenselben 
erlaubt ftyn, was sie an B e -
diente und Equipage in die 
kayserl. königl. Länder ab« 
schicken, oder aus selbigen 
kommen lassen wollen, ab-
schicken oder kommen lassen 
zu dürfen. W o ihnen auch 
in diesem Fall der ohnent-
geldliche Vorspann und die 
Bedeckung nebst den benö-
«higten P ä ß e n ertheilet 
w i r d , ohne daß etwas von 
dieser Equipage visitiret 
werden soll. 

9 . Alles was zum Feld, 
kriegscommissariat. u . P i o. 
viantamte gehöre t , die 
Medici und Chirurg! , der 
Zeug - und Fortifications-
schreiber, werden nicht 
Kriegsgefangene seyn; son-
dern es soll ihnen gestattet 
werden, mit allen ihren 
Habseligkeiten, Rechnun-
g e n , und Schr i f ten in die 

Antwort. 
Wird bewilliget, vor 
ihre Person und alles 
was sie an denOrt ihrer 
Kriegsgefangenschaft 
mitnehmen; was sie 
aber von da abschicken 
oder kommen lassen, 
muß auf ihre Kosten 
geschehen. 

Medici und Chirurgi 
werden nicht a ls 
Kriegsgefangene be-
trachtet; dieUebrigen 
aber, werden zwar ent-
lassen,müssen aber noch 
als Kriegsgefangene 
angesehen werden, 
und sich als solche re-
versiren, bis die Ab-
rechnung unserer seitS 
ihrentwegen geschehen. 

kayserl. 
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kayserl. königl. S t a a t e n zu-
rück zu kehren. 

Ar t . 10. Ingleichen soll allen 
Marquetentern und Han-
delsleuten, welche der B e -
saßung anhero gefolget, er-
laubt seyn, in besagte kay-
serl. königl. S t a a t e n , srey 
und ohngehindert mit ihren 
Waaren und Effecten zu-
rück zu kehren. 

11. D i e Kranken und Ver., 
mundeten der Besatzung, 
sollen mit der möglichsten 
S o r g e gehalten werden, 
bis zur völligen Genssung: 
Zu welchem Ende denn die 
nöthigen Osficierö, Medi-
ci, Chirurgi und Kranken, 
wärter dabei) verbleiben 
können. 

12. Denen Officlers soll auf 
Anhalten des Commendan-
ten , die Erlaubniß erthei-
let werden, wegen ihrer 
Angelegenheiten oder Ge-
sundheitöumstände, in die 
kayserl. königl. S t a a t e n und 
auch anderwärts h i n , abge-
hen zu dürfen. 

Antwort. 
Bewilliget» 

Ersteres wird bewilli-
ge t , aber dahin einge-
schränkt, daß sie nach 
ihrer Genesung zwar 
entlassen, aber doch 
als auszuwechselnde 
Kriegsgefangene be-
trachtet werden müs-
sen. 

W i r d von der beson-
dernGnade,Sr.königs. 
Majes tä t abhangen. 

Ar t . 
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A r t . i ) . D i e Schulden der B e -

satzungöcasien mit der B ü r -
gerschafft, sollen berichtiget 
und von der kayserlichen 
königlichen Casse bezahlet 
werden. 

14. D e r S t a d t , dem M a -
gis t ra t , denen B ü r g e r n , 
Kirchen und Klöstern, 
sollen alle ihre Gerechtsame, 
Freyheiten und freye Neli-
gionöübungen gelassen und 
besorget werden. 

15. S o bald gegenwärtige 
Capitulat ion, von beiden 
S e i t e n unterzeichnet wor-G 
den , werden Geißeln ge» 
wechselt, und hören alle 
Feindseligkeiten a u f , und 
wird an die königl. Preußi-
sche Truppen das Fort 
Jauern ick , die Flesche 
und die S t r iegauer B a r -
riere abgetreten werden. 

16. Vier und zwanzig S t u n -
den nach unterzeichneter Ca-
pitulation, und wenn aller 
Vorspann bereit ist , mar , 
chiret die Besatzung aus , 
wie im Art . 1. festgesetzt, 
u m an ihre bestimmten Oer-

Antwort. 
G u t ; doch müssen die 
Officierö ihre eigenen 
Schulden berichtigen 
und hinlängliche S i « 
cherheit stellen. 

Verstehet sich. 

Gu t . 

Gut . D i e Besaßung 
marchiret morgen 
früh um 8 Uhraue. 

ter 



ter tran'sportiret zu werden. Antwort» 
B i ö d a h i n aber soll denen 
königl. Preußischen T r u p . 
pen nicht erlaubet seyn, we-
der auf denen von der B e « 
saßung noch besetzten P o -
sten, noch in die S t a d t selbst 
zu kommen; diejenigen Osfi-
ciers und Commissarien al-
lein ausgenommen, welche 
d a s Arsenal , die M a g a z i , 
ne und die M i n e n zu über-
nehmen haben; wie auch 
diejenige«, an welche die 
währender Belagerung ge-
machten Kriegsgefangene 
ausgeliefert werden: und 
dieses um allen zwischen bei-
derseitigen Truppen entste-
hen könnenden Ungelegen» 
heiten vorzukommen. 

Ar t . 17. W e n n bey Erfü l lung 
gegenwartiger Capi tula- S o l l nach B e f i n d e n 
t ionSpuncte, sich einige geschehen» 
Schwierigkeiten äußern 
sollten, sollen solche zum 
Vor the i l derBesaßung aus« 
geleget und abgethan wer . 
den. 

Schweidnitz den 9 Octob. 
176z» 



4 8 
D i e Capitulation ist in alle Wege angenom« 

w e n ; doch ist «6 eine Unmöglichkeit ehender a l s 
den Uten früh auszumarchiren, wegen der ohnent-
behrlichen Anordnungen, so vorher gemacht werden 
müssen. 

Von Tauenzien» Franz Graf von Guasco. 
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